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FORUM RESERVE

BUNDESVERBAND SICHERHEITSPOLITIK AN HOCHSCHULEN

Am 27. August begrüßte der Bundesver-

band Sicherheitspolitik an Hochschulen 

(BSH) Dr. Lynda Iroulo vom Deutschen In-

stitut für Globale und Regionale Studien 

(GIGA) für einen Beitrag über die Afrikani-

sche Union (AU), ihre Ursprünge und Insti-

tutionen sowie über die afrikanische Frie-

dens- und Sicherheitsarchitektur.

Dr. Iroulo erläuterte, dass der Haupt-

grund für die Gründung der Vorgänger-

organisation der Afrikanischen Union, 

der Organisation für Afrikanische Ein-

heit, ein inneres Erwachen durch äuße-

re Einflüsse gewesen sei. Viele Veteranen 

des Zweiten Weltkriegs seien nach dem 

Krieg mit einem neuen Verständnis von 

Gleichheit nach Hause auf den Kontinent 

zurückgekehrt. Andere waren zum Stu-

dium im Ausland. Sie brachten die Ideen 

des Pan-Afrikanismus, der Freiheit für 

alle Afrikaner und Afrikanerinnen so-

wie das Ende des Kolonialismus und der 

Apartheid auf den Kontinent.

Nach einem kurzen Einblick in die 

komplexe institutionelle Struktur der 

AU erläuterte Dr. Iroulo die afrikani-

sche Friedens- und Sicherheitsarchitek-

tur. Deren Hauptaufgabe sei die Bewälti-

gung der anhaltenden Konflikte auf dem 

afrikanischen Kontinent. Sie sei jedoch 

durch rechtliche Fragen und die ihr zur 

Verfügung stehenden Ressourcen stark 

eingeschränkt. Ein wichtiger Pfeiler der 

Afrikanischen Friedens- und Sicher-

heitsarchitektur sei der Friedens- und 

Sicherheitsrat. Er besteht aus 15 Mitglie-

dern, die für zwei oder drei Jahre gewählt 

werden. Die 15 Sitze werden auf die Regi-

onen West-, Nord-, Ost-, Süd- und Zen-

tral-Afrika im Rotationsverfahren und 

unter Berücksichtigung der Größe aufge-

teilt. Der Rat verfügt über beratende Ne-

benorgane wie den Militärstabsausschuss 

und den Expertenausschuss. Zudem ar-

beitet er mit vielen regionalen und in-

ternationalen Institutionen und Akteu-

ren zusammen.

Es ist zwar nicht einfach, die Ef-

fektivität der AU und ihrer Institutio-

nen richtig einzuschätzen, jedoch iden-

tifizierte Dr. Iroulo einige Stärken und 

Schwächen der Union. Die AU stehe für 

eine kollektive, solidarische und ein-

stimmige Entscheidungsfindung. Damit 

ermögliche sie es den afrikanischen Staa-

ten, in der Weltpolitik mit einer Stimme 

zu sprechen und sich aktiv für eine Auf-

stockung der Mittel für UN-Friedens-

missionen in Afrika einzusetzen. In-

nenpolitisch betrachtet reguliere die AU 

das Verhalten der Staaten und habe viele 

bahnbrechende Verträge ermöglicht so-

wie zur Setzung von Normen beigetra-

gen.

Dr. Iroulo zufolge ist es jedoch 

eine große Schwäche der Organisation, 

dass sie viele Abkommen und Verträ-

ge schließt, deren Implementierung sich 

anschließend schwierig gestaltet. Die 

Menschen Afrikas stünden nicht wirk-

lich im Mittelpunkt der Organisation und 

es mangele an Verantwortlichkeit. Die 

größte Schwäche und Herausforderung 

sei die enorme Abhängigkeit von exter-

ner Hilfe. Circa 90 Prozent des Friedens- 

und Sicherheitsbudgets der AU bestün-

den aus ausländischen Mitteln.

Anschließend beschrieb Dr. Irou-

lo spezifische Bereiche, in denen die AU 

hervorragende Leistungen erbringe. Ei-

ner davon ist nach ihrer Auffassung die 

Rechtsstaatlichkeit. Darüber hinaus habe 

die Union viel zur Weltpolitik beigetra-

gen. 90 Prozent der natürlichen Ressour-

cen seien in Afrika zu finden. Diese Res-

sourcen seien für jede entwickelte Nation 

und jede Nation, die danach strebt, eine 

solche zu werden, von entscheidender 

Bedeutung. Dr. Iroulo ist davon über-

zeugt, dass viele internationale Orga-

nisationen, insbesondere die Vereinten 

Nationen, von der AU und ihrem Ansatz 

einer fairen und gerechten Vertretung 

ihrer Mitgliedstaaten lernen könnten. 

Zum Schluss öffnete der BSH die Veran-

staltung für Fragen. Mit gezielten und in-

teressanten Fragen erfuhren die Teilneh-

menden mehr über die AU als Institution, 

ihre Rolle in der Weltpolitik, zukünftige 

Projekte und Entwicklungen sowie über 

ihre Beziehung zur Volksrepublik China.

Der BSH dankt Dr. Lynda Irou-

lo für ihre Zeit und ihre Bemühungen, 

das Verständnis über die Afrikanische 

Union und der afrikanischen Friedens- 

und Sicherheitsarchitektur zu vertiefen.  

 Jonathan Ponfick

Vortrag: Pan-Afrikanismus  
und Subsidiarität

Dr. Lynda Iroulo vom Institut für Globale und Regionale Studien (GIGA) referierte über die  

Afrikanische Union
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